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Der gekreuzigte Gott In eıner
gekreuzigten Region
Theologische Überlegungen dem Buch
»Theologie: Abstieg In die Teufelskreise des
Todes«*

ODAK

Anthony ormleys ulptur miıt dem Tıtel »I TranspoOort« 1st Oanz und gar VCI -

fertigt aus gebrauchten Nägeln, die den Umriss der Gestalt e1ıINeESsS menschlIli-
chen Leibes bilden Obwohl der Leib dieser ulptur AdUus$s eere besteht, 1st dies
keıin leerer Le1ıb. Im Gegenteıl Er stellt die Vo Wiırklichkeit eınes leidenden
Ich dar, dessen Grenzen markiert SInd VOIN den ach innen und aulsen gerich-

Nägeln DIie Identität VOIN Ormleyvs Schmerzensmann 1st a1SO eıne poröse
Identität, die ihre urzeln hat In der zweifachen Annahme VOINl Schmerz, die
sıch csowohl den VO  — anderen zugefügten Schmerz eigen MmMaC als auch die
Tatsache, dass jemandes eigene Ex1istenz anderen Schmerzen hereiıtet.

Dieses Kunstwerk hat MIr eholfen, tiefer nachzudenken ber Jürgen
Moltmanns edanken, dass die CNArıstiliche Identität eın andauernder Prozess
der kenosIis, der Selbstentäuilßerung, ıST Seıin theologisches Meıisterwerk Der
gekreuzigte ott Das Teuz Christi als Grund und Kritik christlicher Theologie
(Gütersloh 1972 hat STar. betont, dass das Teuz der hermeneutische Schlüs-
ce] christlicher Theologie ISt, und hat konkreten Schmerz und konkre

oran (r0ZzdanoVv
(Hg.) Teologija tes Leiden als zentralen Ort theologischen Denkens deCniert. Das rei1gn1s des
Ilazak vrazje Kreuzes, In dem der CArıstiliche ott sich selbst miıt enen identifziert, die
rugove Ssmrt!
Cetrdeseto) obljet- gottverlassen und verloren SInd, Zerstor a1S0O jede Tradition, die ott In eınen
NICI »RaSspeto
QA<, Rıjeka Z2014,

Bereich apa  1scher Ewigkeıt abzudrängen versucht Gleichzeıitig entlarvt diıe
eutsch Theolo SCS Ereignis politische und gesellschaftliche Strukturen, die Menschen

gie: Abstieg In die
Teufelskreise des unschuldigen Opfern machen. Moltmanns Theologie des Kreuzes geht nicht
es  um Jahr Adus VOIN einem abstrakten Begriff, sondern vielmehr VON eıner Krise Sie 1st
nach Frscheinen des entwickelt worden als eın Versuch, die konkreten Sıtuationen VOIN Schmerz
Buches »Der gekreu- und Leiden und die olle, die ott darın zukommt, verstehen. Obwohl diezıgte (GO0tt«. - IN
deutscher Verlag SCS uch schon VOTL mehr als vierzig Jahren geschrieben worden 1St, hat
nat sIıch islang
noch nıcCht die zahlreiche theologische ewegungen In er Welt Inspirlert: die Befrei-
Übersetzung die ungstheologie, die Schwarze Theologie und die Mınjung-Theologie en
565 Werks DeWOOT-
Den (Anm Red.) gemeinsam 1st der Mut, hınabzusteigen In dıe »Teufelskreise des Todes«, W1e
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Moltmann die ökonomischen, politischen und kulturellen Strukturen ‚9
die den Menschen nıcht erlauben, WIT.  1C Menschen sSeın

Das Buch, dessen Tıtel verdeutscht lautet Theologıie: Abstieg ın die Teufels-
kreise des Todes, ist eıne Huldigung für Moltmanns klassisches Werk, aber
auch eın Versuch, eıne regionale kontextuelle Theologie Südosteuropas
SCHhaiien ES 1st eın Sammelband miıt fünf ESssSals, die sich einordnen rund
den zentralen edanken eıner Theologie als Diszıplin, die tiefgründig einge-
bettet ist In dıe Onkrete irklichkeit und die entwickelt wird uUurc die Kon
Trontation mıiıt chmerz und Leiden. Der Beıitrag diesem Buch dessen
Titel verdeutscht lautet: Der gekreuzigte ott ım Kontext) ist VonN Jurgen olt-:
INann selbst verfasst. arın erinnert Moltmann uns die konkreten
mstände, die iıh damals motivlert aben, das Buch Der gekreuzigte ott
schreiben. In Moltmanns Sicht Ist die Theologie des Kreuzes der einzig mOg
1C Ort, VON dem her eıne CArıstiliıche Theologie entwickelt werden annn
Demzufolge 1st jedes TreuZ, jeder Ort des Leidens eın Schrel, der ach theolo
ischer Artıkulation dieser Wirklic  eıten ruft

Moltmanns programmatische edanken werden dann weıiter entfaltet In
dem VOoO  — oran Grozdanov verfassten Essal, dessen Titel verdeutscht lautet:
Theologie Vo Konkreten her. 1er wird das offensichtliche Fehlen kontextuel-
ler Theologie In der Regiıon der südslawischen Länder vermerkt. Diese VONn

zahnlreiıchen historischen Traumata und Spaltungen Region stellt die
Theologie In vielerleı Hınsıcht VOT Herausforderungen. ES lst eıne Regıon mıt
einem uralten christlichen, islamischen und Jüdischen Erbe, eın aum der
Begegnung VoNn Ööstlicher Orthodoxie und Katholizısmus, aber auch eıne VON

kolle  ı1ven Erinnerungen Gewalttaten, Völkermord und Leiden belastete
Regıon. Überdies ist S1€e eın Territorium, das die Unterdrückung uUurc Z7WEeIl
totalıtäre Regimes des Jahrhunderts erlıtten hat und dann In eıinen dar
auffolgenden schwierigen Prozess des Übergangs eTallen lst, alleingelassen
In seiner postkolonialen Erfahrung des Niıemandslandes zwischen Ost und
West ES erscheint fast paradox, dass 1ese Region nıemals eıne ın diesen
Zusammenhang passende theologische Tradition oder Denkschule entwickelt
hat, welche dıe oben erwähnte Erfahrung hätte bearbeiten können. Dıe
Gründe für dieses ungewöhnliche theologische Schweigen sSind komplı
ziert, qls dass S1e In dieser kurzen Übersicht dargelegt werden könnten, Cc5 soll
abher auf ZwWEel unterschiedliche Weılsen der Betrachtung dieses TODIeEeMS hın
gewlesen werden oran GrozdanoVv, der Herausgeber dieses Buches, egt den
edanken nahe, dass die Vorstellun: VONn einem »göttlichen GOTt« die Ent-
WICK1lun VON kontextuellen Theologien ıIn dieser Region verhindert hat Dem
gegenüber hat Ivan SarGeviC, Professor der Theologischen Hochschule der
Franzıskaner In arajevo, ıIn eiıner seıner Publikationen? behauptet, die Wıe
derentdeckung des »göttlichen (GOTttes« SEe1 derzeıit eine oraussetzung der Ent:
wWwıcklun kontextueller Theologien. Obwohl diese beiden Behauptungen

“Siehe van scheinbar diametral gegensätzlich Sind, sSind tatsäc  1Cel richtig.SarCevie, redpos
tavke kontekstualn Was Grozdanov kritisiert, Ist eıne theologische Neigung, dem Vor
teologije BIH, In
0OSNa Francıscana

wand der Allgemeingültigkeit oder der vorgeblichen Rechtgläubigkeit das
2004) S=ZZ, 13 konkrete Leıden des Volkes lg norleren. Der »göttliche Gott«, den Grozda-
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LLOV kritisiert, ist eın apathischer ott des Schweigens, dessen dementspre-
chende nDbetun: sich ıIn einem theologischen Schweigen widerspiegelt, das
el In der völligen Unfähi  elt, Theologıe gestalten In einem Land, das
In Blut und chmerz ebadet wurde.

Andererseıits bestand eın roblem, das die Theologie In den hemals ug0o
slawıschen Ländern vieliacCc eplagt hat, darın, dass national-ethnische und
relıg1öse IdentitätY Oft gleichgesetzt wurden. SO wurde ott ausschliefl$
iıch als Beschützer der Je eigenen Gruppe und Tradition esehen. OIC eın
ott hat nNnı€e Kontakt mıiıt der konkreten Wirklichkeit, sondern bleibt STE-
cken In einem »mıttleren Himmel« AdUus menschlichen Konstruktionen (nicht
menschlicher Wirklic  eit!) eswegen ruft SarCevic auf eiıner Befreiung
VONn olcher Begrifilichkeit und ZUTE Entdeckung eiınes »göttlichen Gottes«, der
nıcht eingesperrt wird hınter natıonalen und/oder relig1ösen Grenzen Dieses
Buch zielt darauf, diese Zwel Ziele erreichen: dıie Jeife Einbettung der
theologischen Reflexion iın das Onkrete Leiıden des Volkes und die Befreiung
des aubens VO  —_ politischen und ideologischen Zwangen Die Reihe der EssaIls
bewelst, dass die besagten Ziele untereinander verknüpft sind und dass die
eınen nicht ohne die anderen erreicht werden können.

Der subversive Aspekt der christlichen Erinnerung T1 zutage In Alen
KristiCcs SSsal, der das Potential analysiert, das die örtlichen Religionsgemein-
schaften In Bosnien und Herzegowina ZUTr Entwicklun eıner Humanıisierung
und Beifreliung der politischen Strukturen en Kristic richtet selinen IC
VOT em auf »die Relativierung un: Entsakralisierung der politischen
Sphäre«, die MNUr dann möglich ISt, WenNnn INnan das hinter sich ässt, Was »dıe
Utopien national-religiöser Ghettos« ‚9 und WeNnn INnan Machtpositionen
aufg1bt. Kristic beklagt eiıne sündhafte »metaphvsische Mentalität«, die relli-
g1öÖse Gruppen geschlossenen Gruppen macht, die intolerant sınd
ber jeder Form VOIN Pluralität. OIC eıne Mentalıtät fordert, den Geist der
Freiheit aufzugeben und sich für eınen bedingungslosen Gehorsam ent-
scheiden, und S1e 1st schädlich sowohl für den Glauben qls auch für das SO7Z1-
qgle Engagement der Gläubigen. Kristic plädier Tür das Einnehmen einer Hal
Lung der Chwache und Verletzlichkeit, die ffener für die Vielgestaltigkeit des
Lebens Ist und die eine rößere Sensı1ıbilität zeigt für die raumata der Zeıt
ach dem rıeg 1ıne wichtige Grundlinie seiner Kritik richtet sich das
eifrige Bemühen relig1öse Rechtgläubigkeit, hınter der sich sSeINES Erach
tens die sklavische Bindung einen apa  1schen ott verbirgt.

Dieser besondere Aspekt wird weılter entwickelt In dem Beıtrag VON Entoniı
SeperiG, der davon überzeugt ISst, dass zwischen der Unfähi  el VOoONn Theolo
gen; die »Orgien VOIN Tod und Zerstörung Von Leben« wahrzunehmen, und
dem Starren Festhalten religiösen Glaubensvorstellungen eın direkter
Zusammenhang esteht Was meınt, kann mıiıt Sıtuationen iıllustriert WeTl -

den, In denen Theologen mehr der Bewahrung dessen interessiert SINd,
Was S1IE für die rechtgläubige Lehre halten, als der Bewahrung des Lebens.

Im etzten Essal kritisiert Branko ekuli6e das Phänomen »politischer Relı
gionen, die heute eigentlich politische Ideologien SInd, die sich hınter der
Maske des eiligen verstecken. Solche Systeme beschwören ZWatr relig1iöse
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Gefühle, S1Ee Schafififen aber, WI1e ekulic Sagt, Löcher In der für helilig ehalte-
nen Erinnerung und füllen diese mıiıt selbstgemachten Interpretationen. WOoO
esS Schmerz und Lelden geht, zeigen politische Religionen eıne besondere
Neigung eıner Haltung, die ekulıe »religlöse Nekrophilie« Diese SE
eiıne ungeordnete Neigung, sich VO Leben abzuwenden und den Tod fel
CT  S Was krıtisch beurteilt, ist eıne Neigung religiöser Menschen einem
cselbst gewählten Gefühl, pfer seın 1€eSs onne 1U funktionieren, WEeNn

eın beständiges Gefühl der Bedrohung gebe, das aufrechterhalten werde
Urc eiıINe cselektive Erinnerung vergangene Leiden. Metaphorisch DJCSPTO-
chen ist »relig1öse Nekrophilie« eın immerwährendes Recvcling VONN es
drohung, das nı€e die Möglic  en eröffnet, dass Ostern wird und Versöhnung
zwıschen »Juden« und »Heıiıden« geschieht.

1ese Autoren enthüllen neuralgische Punkte In der Identität, dem Leben
und der Mentalıtät der Religionsgemeinschaften 1m ehemaligen Jugoslawien
und rufen ach eıner gottgewirkten Befreiung aus den »Leufelskreisen des
Todes«. Gleichzeltig bileten S1e eın theologisches rogramm das VelT -
suchen Soll, sowohl der Szylla eines apathiıschen religiösen ESskapısmus als
auch der Charybdis eiıner Vergöttlichun der polıtischen Sphäre entgehen.
SO annn die wichtige eines olchen Buches aum überschätzt werden.
Da eiıne wanrha kontextuelle Theologie, weilche die WIT.  e vorhandenen
»Nägel« 1mM Leib dieser gekreuzigten Regiıon beschreıbt, weılthin nochT-
wickelt 1st, sollte diesem Versuch als eıner Pıonilertat Beifall gespendet WTl -

den Wiıe schon eingangs festgestellt, 1st das Buch sowohl eıne Relektüre VON

Moltmanns Theologie als auch eın programmatischer ext 1M Dienst
regionaler Theologien. Dieser zwelifache Aspekt ann aber auch als seline
schwache Seıte esehen werden. ES ware wünschen, dass die Bearbeitung
der vielen Themen, die In dem Buch angesprochen werden, weiterentwickelt
wird oder dass Versuche eıner kontextuellen Theologie dus eıner anderen
(nicht gerade VO  —_ Moltmann ausgehenden) Posıtion emacht werden. Man
kann vielleicht kritisch anmerken, dass dieses Buch eher eın Prolegomenon

kontextuellen Theologien sSe1l ıne solche Kriıtik aber ware weni1g sensıibel
für den SItz 1m Leben dieses originellen Werkes. qals eın abgeschlosse-
1165 Projekt betrachten, ware angemessener, ıIn ihm einen Offenen Brief
und einen Aufruf weiteren theologischen Abstiegen In die »Teufelskreise
des Todes« sehen

Aus dem Englischen übersetzt Von Dr Ansgar Ahlbrecht
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